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Aufmerksam gemacht durch einen Hinweis von U. GÖMER, Recklinghau-
sen, sammelte der eine von uns (KASPAREK) am 01.06.1986 im Stadtgebiet 
von Recklinghausen (MTB 4309 Recklinghausen) zahlreiche Fruchtkörperei-
nes ihm unbekannten Ackerlings (Agrocybe spec.). Die Pilze wuchsen in gro-
bem Holzhäcksel auf frischer Erde unter acht jungen, angepflanzten Spitzahor-
nen (Acer platanoides) am Straßenrand. 

Da die Stiele keinen Ring trugen und auch am Hutrand jegliche Velumreste 
fehlten, gelangte man mit Hilfe des Bestimmungsschlüssels von.MOSER (1983) 
in die Gruppe der Pediadae, Microsporae und Evelatae. Unsere Kollektion ge-
hört zu Agrocybe putaminum (MAIRE) SINGER. 

Be s chreibung : 

Hut 3 - 10 (- 12) cm breit, jung fast halb kugelig, älter verflacht und teilweise wellig verbo-
gen ; ockerfalb bis hellbräunlich, feucht mit dunkler braunen, schwach glänzenden Was-
serflecken, jedoch nicht hygrophan ; dickfleischig ; Rand nicht gerieft ; Huthaut fein samtig 
(Lupe!). Lamellen 5-10 mm breit mit 1-3 Lameletten dazwischen; ziemlich dicht stehend; 
schwach ausgebuchtet und mit kurzem Zahn am Stiel angewachsen; jung ockerfalb wie 
der Hut, im Alter tabakbraun, Schneide weißlich flockig bewimpert. Stiel 3 - 6 / 1 - 1,5 
cm ; ockerfalb, auf Druck dunkelnd ; längsrillig, in ganzer Länge dicht flockig bepudert ; 
Basis knollig verdickt, mit anhaftenden, weißen Myzelsträngen. Geruch schwach kakao-
artig. Sporen (10-) 11 ,2 -13,5 (-14)/6,4 - 7(-8,2) µ.m ; ellipsoid bis mandelförmig, dick-
wandig, glatt, mit deutlichem, bis 1,5 µ.m breitem Keimporus und kurzem Apikulus. In 
Wasser gelb- bis goldbraun. Cheilozystiden sehr dicht stehend; 30 - 45 /6 - 12 µ.m ; schlank 
flaschenfönnig, mit langem, dünnem Hals, der am oberen Ende meist kopfig erweitert ist. 
Nur ganz vereinzelt mit Kristallen besetzt. Pleurozystiden sehr spärlich vorhanden; 25 -
50/10 - 20 µ.m; blasenfönnig bis breit keulig; einige mit aufgesetzter, hyaliner Kappe . Pi-
leo- und Caulozystiden ähnlich geformt wie die Cheilozystiden, meist schlanker, teilweise 
auch etwas kürzer. Pileozystiden vielfach seitlich verbogen. Basidien viersporig, 30 - 40/ 
12 - 16 µ.m, mit 4 - 7 µ.m langen Sterigmen. Hyphen in Hut- und Stielfleisch vielfach mit 
Schnallen. Belege in der Herbarien KASPAREK und RUNGE, außerdem Dias (fot. KA-
SPAREK) in den Archiven KASPAREK und RUNGE. 

Unsere Kollektion stimmt in ihren Merkmalen mit den Beschreibungen in der 
uns zur Verfügung stehenden Literatur gut überein (v.d. BERGH 1970, BON 
1980, ENGEL & GRÖGER 1984, KÜHNER & ROMAGNESI 1953, MO-
SER 1983, NAUTA 1986). Insbesondere decken sich die ausführlichen Be-
schreibungen von DERBSCH (1976), GERHARD (1984) und GRÖGER 
(1966) bestens mit unsrem Fund. 

Agrocybe putaminum gehört in Mitteleuropa zu den selteneren Pilzarten. Sie 
wurde von R. MAIRE 1913 erstmals beschrieben und abgebildet (Annales My-
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cologici 11: 331-358). MOSER & JÜLICH ( 1985) zeigen in ihrem Farbatlas ei-
ne gute Darstellung der Art. In der volkstümlichen Pilzliteratur jedoch ist sie zu-
meist weder genannt noch dargestellt. Nur GERHARD ( 1984) bringt ein gutes 
Farbfoto nebst treffender Beschreibung. Er gibt dem Pilz den deutschen Namen 
„Falber Ackerling", während ENGEL & GRÖGER ( 1984) vom „Samtstieligen 
Ackerling" sprechen und DERBSCH & SCHMITI ( 1984) ihn „Breitsporigen 
Ackerschüppling" nennen. 
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Figur 1 - 5. Agrocybe putaminum 
1 =Sporen 
2 = Cheilozystiden 
3 = Pleurozystiden 

4 = Pileozystiden 
5 = Caulozystiden 

Aus der Bundesrepublik Deutschland wurden nur wenige weitere Funde un-
.seres Ackerlings bekannt: Sulze bei Weidhausen, Coburger Land (MTB 5832 
Lichtenfels), Juni 1971 (ENGEL 1974). - Grumbachtal bei Saarbrücken 
(MTB 6708), Juli 1954 (DERBSCH 1976). - DERBSCH & SCHMITI 
( 1984) verzeichnen auf einer Verbreitungskarte ein weiteres Vorkommen im 
gleichen Meßtischblattbereich. - Stadtgebiet von Mönchengladbach (MTB 
4804 Mönchengladbach), im Volksgarten, auf Holzhäcksel, August 1984. Leg. 
et det. H. BENDER, Mönchengladbach, teste A. RUNGE. Belege in den Her-
barien BENDER und RUNGE. - In Hinsbeck, ca. 10 km westlich von Kem-
pen/Niederrhein (MTB 4704 Viersen), August 1984, leg. et det. H. BENDER, 
Dia-Beleg vorhanden. 

Die Roten Listen der gefährdeten Großpilze für die Bundesrepublik Deutsch-
land (WINTERHOFF 1984) und für das Saarland (DERBSCH & SCHMITI 
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1984) führen Agrocybe putaminum mit dem Gefährdungsgrad 1 ( = vom Aus-
sterben bedroht). In die Rote Liste der gefährdeten Makromyzeten von Nord-
rhein-Westfalen (RUNGE 1986) wurde die Art noch nicht aufgenommen, da 
bei der Drucklegung die nordrhein-westfälischen Vorkommen noch nicht be-
kannt waren. 

Auch in unseren Nachbarländern wurde Agrocybe putaminum nicht oft ge-
funden. In den Niederlanden gilt sie als sehr selten (ARNOLDS 1984) und in 
der DDR als selten und nur im Flach- und Hügelland vorkommend (KREISEL 
1987); v.d. BERGH (1970) zitiert drei Funde aus der südlichen Hälfte Frank-
reichs. 

Die Typusexemplare von Agrocybe putaminum wuchsen auf Kirsch- und 
Pflaumenkernen (vgl. KÜHNER & ROMAGNESI 1953). Doch erkannte man 
bald, daß dies nicht das einzige Substrat für die Art darstellt. Sie wurde inzwi-
schen in Parks und Gärten, an Straßenrändern und auf Maisäckern, auf Holzre-
sten, zwischen Reisig, auf altem Stroh und auf Gartenabfällen gesammelt. v.d. 
BERGH spricht sogar von einem „Kulturfolger". Nur DERBSCH (1976) sam-
melte den Ackerling in natürlicher Umgebung in einem kalkhaltigen, auwaldar-
tigen Laubwald, allerdings auch auf stark mit Holzstückchen durchsetztem Bo-
den. 

Bemerkenswert ist die verhältnismäßig frühe Erscheinungszeit der Art. Alle 
uns bekannt gewordenen Funddaten liegen zwischen Anfang Juni und Mitte 
August, also vor der eigentlichen „Pilzsaison". 

Da in unseren Gärten und Parkanlagen seit einigen Jahren an Stelle von Torf 
vermehrt Holzhäcksel und Rindenmulch gestreut werden, bleibt abzuwarten, ob 
Agrocybe putaminum in Zukunft bei uns vielleicht häufiger auftreten wird. 
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